
PartnerInnen, fuüur die gleiche Wertvorstel- 1m attke
lungen un:! Verhaltensweisen verbin:  ich,
weil lebens- und erstrebenswert sınd OFrS1IcC Überzeugung!
Daß hlermıiıt vielleicht der tradıtionelle

Der folgende Erfahrungsbericht ze1ıgchristliche Glaubenskontext uberschritten
ist un! „Glaubensgemeinschaften‘‘ OoOntiu- schaulıch, wıe sehr Überzeugung mıt der Per-

S Ü'  S und dem versönlıchen Glauben, mı1t der1E  } bekommen, die ıch nıcht pPr1mar
chrıistlichen Inhalten, sondern kommunlı- Jewerlıgen Geschichte ıund. m1t der Bereı1it-

schaft, aıch der ahrtrTner öffnen, LunNnkatıv-e  iıschen Handeln orJ]ıentleren, bleıibt
offen, desgleichen daß iıch Basıselemente hat. Balttke erzahlt DO'  z seinen Erfahrungen

mıt dem Überzeugen und bıetet „Merkmalechristlichen aubens uch als ‚„„‚sakulare‘‘
Kompetenzen un:! Verhaltensweisen auf- uüberzeugender Überzeugungsversuche‘“‘ A

schlıeßlıch eıinen ehr versönlıchen Über-welsen lassen, die ıch verbinden mıt gleich-
geriıchteten, N1ıC chrıstlıch motiviıierten Be- zeugungsversuch „seinem‘‘ Thema, der

atomaren Abschreckung, machen. redwegungen.
Ich ehe hiler 1nNne Herausforderung un! Per-
spektive fur mich als rıstin, die Vermitt- Ich wıll VO  - meılınen Erfahrungen mıt einem
lung VO. „„‚Glauben‘‘ und 35  elt‘‘ uüber ıne "Thema berichten, welches mich 11U. schon
gemeınsame solıdarısche Praxıs - gut TE begleıtet. Grob geschaäatzt, De-
chen, ıne Praxıs, dıe siıch gemeınsamen fand ich miıich mehrere hundert Male 1n S1-
ethischen TUunNdwerten orlentiert un:! die tuatıonen, in denen entweder andere Vel-
1m egT1 „Alltagsreliglosıtäat‘ NSPTUC. suchten, mich hinsıchtlic dieses Themas
un:! ichtung artıkuhert VO  - der Wahrheit uüberzeugen, oder ich
DiIie ede VO  w Grott, die relig10se Dımension selbst den gleichen Versuch gegenuber
des aubens ereignet siıch auch und gerade deren unternahm. Was cdiıeses 1ne ema
dort, Menschen nach elıngen und Sınn angeht, glaube ich ıinzwıschen, „Kxperte ın
des Lebens iragen un! auf diıese Fragen SC- Überzeugungsversuchen‘‘ Se1N. Von die-
meınsam nach ntworten suchen, UrCc die SC  w Erfahrungen wıll ich berichten und VO
menschenwüurdiges „Überleben‘‘ moglıch meılınen Folgerungen AdU: ihnen. Zum Schluß
WITd. wıll 1C versuchen, un:! dies erscheint MI1r
Christlich-relig10ser Lebensvollzug ereignet fast unverzıchtbar seın, Sle, verehrte IM-
ıch dort, Menschen einander annehmen, serInnen, VO  - dem überzeugen, Was 1mM

Menschen NıC instrumentalisiert, auf der TE MI1r Überzeugung geworden
jekten der eigenen edurfnısbefriedigung 1ST

sSe1 1M prıvaten, sSe1 1mM polıtıschen
Kontext degradıert werden. „Alltagsreli- Das T’hema: Atomare Abschreckung
g1los1tat‘‘ als fun.  10Nale TO hat TIa unverzıchtbar der unverantwortbar ?
rungen ermoglıchen un!: beschreıben,
die dıe „Eiındimensionalıtat‘‘ der Bewußt- Ich Wal TEe alt un! gerade Soldat bel

der Bundeswehr, als ıe ‚„‚Kubakrise“‘ 1MSEe1NS- un Lebenszusammenhänge, CIUl-

SaC. Urce polıtısche, Okonomische, admı- er 1962 dıe Welt den and ıner Atom-
nıstratıve krıegskatastrophe brachte Wır diskutiertenachzwänge, durchbrechen,
Verhalten und Begegnungen ermOog!]l1- damals viel daruüber, doch erfaßten WIT wohl
chen, dıe nN1ıC. verzweckt und der Eigendy- kaum, W as edeute a  e WeNnn inner-
namık gesellschaftlicher Herrschaftslogik alb weniıger Stunden Milllıonenstadte ın Ost
eingepalit Sınd, sondern 1n denen Subjekt- un West das Schicksal VO  - Hıroshima un!
werden VO Menschen 1n gegenseıtiger Ak- Nagasakı geteilt hatten
zeptanz un! Toleranz ermöoglıcht WwIrd. Im folgenden Sommer verte1dı  en WIT als
Religlosität, dıe den Jltag als spırıtuelle Offiiziıersanwarter 1mM Manover bayrısche
Ta durchstrahlt, artıkuliert ıch gerade Orfer mıiıt Atomartilleri angreıfende
darın, daß S1e uüuber das Konkret-Faktische Panzerverbande. In MI1IT wuchs die Über-
hınauswelst und ben die Alltaglıchkeıit ZCUSUNG, konne wohl kaum 1ne erteld1-
transzendiert als (Jabe un:! Aufgabe. gungssıituation 1n ıtteleuropa geben, wel-
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ch! den Eıiınsatz VO.  5 Massenvernichtungs- stand eisten Konflikte mıiı1t dem aa
mußten el angesichts der ungeheurenmitteln rechtfertigen konnte Einiıge re

spater verweigerte ich den Kriegsdienst. Vernichtungsdrohung des AbschreckungSs-
sSystems notfalls 1ın Kauf genommen werden?2.In den 770er Jahren arbeıtete ich laängere eıt

einer Forschungsgruppe fur Friedenspäd- Ich abe dies ausführlich zıtlert, N1IC.
Sle, verehrte Leserlinnen, uberzeugen,agogık Nun Wäarl! fur mich ıne eruflıche

Aufgabe geworden, uber atomare Abschrek- sondern NU.  — deutlich machen, auf
welches ema ıch meıne Erfahrungen mıtkung nachzudenken. Ich versuchte, S1e als

historisches Ereign1s verstehen, ihre inne- Überzeugungsversuchen beziehen. Ich den-
ke, ist NUuI falr, nen einen Einblick ınLogık analysıeren, ihre Risıken un

eventuellen orteıle abzuschatzen. meıne Überzeugungen erlauben, WeTln

darum geht, uber dazugehoriıge ErfahrungenMeın ngagement iın Pax Christı kam hinzu.
Als ich nde 1979 erfuhr, daß dieser atho- berichten un! nachzudenken

ischen Friedensbewegung 1n der BRD
Erinnerungen Überzeugungsversucheentsprechender Diskussionen immer noch

N1IC. gelungen Wal, eindeutig Stellung Ich wıll kurz VOIl einzelnen Sıituationen be-
nehmen ZUTrC atomaren Abschreckung, spurte richten, die M1r noch gut 1 Gedächtnis ınd
1C. 1ın MI1r iıne entscheidende Veräanderung: Ich beschräanke mich el auf Beispiele,
Es eichte M1r NU. nN1ıC. mehr, selbst uüber- dıe beteilıgten Personen mehrheitlich der
zeu. eın und 1ın meınem mi{ield auch katholischen ırche nahestanden.
aIiur einzutreten. Ich wollte meılıne Ta

chweıigenun! meın Wissen einsetzen, Pax Christı
und moOglıchst viele Menschen 1ın der kathaoli- Irgendwann ın den (0er Jahren 1ın der deut-
schen ırche und außerhalb VO INr e1- schen ırche WarTr das ema VO.  > ofIzieller
1815 Neın hne Wenn un! Aber ZU) atoma- elte noch gar NıC wahrgenommen worden
Ie  a} Abschreckung bewegen Ich War referjerte 1C. einmal VOIL katholischen Leh-
uberzeugt, der Eıınsatz VOI Atomwaffen und ern und Offizıeren uber die TrTe der KIr-
anderen Massenvernichtungsmitteln lasse che Fragen des modernen Krıeges Wah-
sıch UrCc. NnıC. rechtfertigen. Und 1C end ich die entscheidenden Aussagen VO

wollte moglıchst viele Menschen davon Pıus Johannes des atıkanı-
uberzeugen un! S1e veranlassen, polıtiısch schen Konzils un! auls VI zıtierte und
wıirksame Konsequenzen ziehen. auterte, spurte ich immer deutliıcher, wıe

die pannun unter den Zuhorern wuchs. EsenıgeTe spater kam 1n Pax Christı
eindeutigen Stellungnahmen: Wal ehr SEL offensıchtlic. wurde Nau

gehort. In der folgenden Diskussion gab„Pax Christı mıiıt er Entschiedenheit
das bestehende Abschreckungssystem ab, jJjedoch keine Trage, keine Außerung A1e-
das auf der Androhung des Eiınsatzes atOMAa- SE  - lehramtlıchen Aussagen. Ich
T[el affen er Art, aber uch chemischer wohl eın abu geruhrt, indem ich 1Ns
(und 1mM Zweifelsfall uch biologisch-bakte- chweıgen der deutschen ırche hiıneın
rıologıischer) Kampfstoffe SOWI1Ee zunehmend des gesamtkıiırchlichenkonventioneller Massenvernichtungswaffen Überzeugungen
(Z Streubomben) beruht. Das edeutet, ehnramts ausgesprochen
da ß WIT den Eıiınsatz olcher W affen ed1ıin-

Zuvıel Beifall?gungslos ablennen. Folglich sind auch der
Besı1tz, die Entwicklung un:! roduktion Junı 19380 Katholıkenta 1n Berlın Dıie In-WI1e dıe Androhung des Eiınsatzes cdi1eser W a{i-
fen entschıeden verwerfen‘‘‘). iıt1iatıve ‚„‚Katholıkenta: VO. unten‘‘

einer Großveranstaltung eingeladen mıtDreı TE spater wurde erganzt, diıeses
„Nein ZU. Abschreckung musse) praktisch dem 1Tte ‚‚Gehorchen und Rusten? @®=

lische T1ısten die Atomrüstung  ebwerden*‘‘ ‚„Schritte ZU.  — Verweigerung‘‘ selen
ZUTLT Überwindung der atomaren schrek- Tausende, me1ist jugendlıche Zuhorer woll-

ten horen, W as VO Podium vertreten WUulI-kung unverziıichtbar. Gewaltfreı sSe1 1ıder-
de Frieden, Abrustung, endlıch Aussteigen

Neustädter TKlarun: 1983, er un! , zıtiert
ach Pax-Christi-Dokumentatıion NrT. Ö, Feuersteiner Erklarung VO 1986
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Au  N dem Wettrusten, Befreiung VO dem wiıirkte dies nıchts oder zumındest keine DO-
Wahn, das achstum der Vernichtungspo- sıtıve Entwicklung des Gespraäachs. IlImaäah-
entuale produzlere uch mehr Sicherheit Llich dammerte MIT, daß Überzeugungen et-
Immer wıeder Beıfall Einem hochrangigen W as mıiıt Glauben iun en Be1l meılıner
konservativen Parteipolitiker, der dagegen eigenen Überzeugung 1C das schon g -
cdıe ernun: der Abschreckung vertreten wußt Da ber auch das Ja ZU. atomaren
suchte, 1es der Wınd InNns Gesicht; ıN: wollte Abschreckung eiıne Glaubensuberzeugung
n]ıemand horen. War dieses Publikum uber- eın koöonnte tiıef verwurzelt 1ın der Lebens-
zeugt VO  - unNnseIilen Neın ZULI atomaren Ab- geschichte, ın unbewußten Pragungen, ın
schreckung? atten dıe, dıe jetz mıt egel- der Gesamtwahrnehmung der 1ir  1C.
sterung zustımmten, die Alternativen, die eıt das wurde mM1r TST 1m Nachdenken
Voraussetzungen, die moöglichen Folgen uüuber solche espräche eutlic. Und Wenn
durc.  acht? Vielleicht auschnhte ich mich el 1Ne Relıglosität mitschwingt, die ın
aDer auch, WenNnn ich meıline Erfahrungen Vel- NSeIeTr ultur keine eigene Sprache hat, die
allgemeinerte, daß Tre noOt1ig SINd, ıch nicht er kaum) auf christliches Den-
einer Überzeugung kommen. ken, Theologie un: berufen kann, WI1Ee

„Gut Dıng wıiıll eıle aben  6 soll da Verstäandigung und eventuell Über-
ZCUSUNg gelıngen? der kann selbst da

In Pax Christı brauchte mehrere TEe der etwas geben w1e wechselseitige ahrneh-
Dıskussion, DIS schließlich der Moment der INUNg, w1ıe bereichernde un! offnende Be-
endguültigen Zustimmung gekommen Wa  _ gegnNung VO.  - Glauben? Und bın ich selbst
Dıiskussionen 1n den Gruppen und reglona- olchem esprac. bereıt?
len Versammlungen, den Kommissionen
un! auf mehreren Delegiertenversammlun- HIT erkmale überzeugender
gcn. Anfangs schien dıe rage se1ın, ob die Überzeugungsversuche
Mehrheit die Überzeugung eıner Minderheit

Was mac. einen Überzeugungsver-ubernehmen konne un:! WO. och
merklich SC ıch iıne andere rage den uch aus? Was laßt seline Erfolgschance stel-

gen? Welche Fehler sollte ich me1lden, WenNnVordergrund. Immer mehr wurde gefragt,
Was denken WITr selbst, W1e formulhieren WIrTr MIr WIT.  1C. darum geht, Jemanden

uberzeugen also ıhn N1IC. uberreden,selbst NSsSeTe Überzeugung hinsıchtlich des
anstehenden Toblems? Im Diskussionspro- ınm nN1ıC. Iıne Meınung aufzuzwingen? Was
zeß entistian! allmaäahlich eiINeEe gemeınsame unterscheıdet uberzeugendes Sprechen VO  -

sonstigem Reden?Überzeugung, die Schluß 1U  ” noch
schrıftlich festgehalten werden mußte un:! inige Punkte, cdıe MIr 1m aufder TEe be-

wußt un! wichtig geworden SINd, wıll ichnahezu einstimmig bejaht werden konnte.
Nur en WIT denn 1ın der ege. viel enmnnen

el Konnen WIT urn  N TEe der MeinungSs- Wahrheit
bıldung, des Wachsens VO  - Überzeugungen Überzeugend WIT. Jemand auf mich, WenNlleisten, WenNnn TODleme rangen sSınd? ich spure, daß der S1e ıch die Wahr-
„Es g1bt keıine Alternative!‘‘ eıt alt Es MU. N1IC. meılne ahrhneı se1n,

wohl bDer ahrheı glaubwürdige Darstel-Ich erinnere mich viele Gesprächspart-
MNCI., die ‚Wäal zugaben, daß atomare ADb- Jung VO  5 Wiırklichkeit 1M Medium eiliner Per-

schreckung problematisch sel, dieJedoch 1M- sonlichkeit (mıiıt ihren Kıgenheiten un:!
INeTr wıeder auf den Satz zuruckkamen : Es Grenzen). 'ITTrotz ihrer Eindeutigkeit sollte e1-
g1ibt keine Alternative Z atomaren Ab- Überzeugung uch die Bereitschaft ZUI

Anderung begleiten. So bekommt der uho-schreckung. Zuerst glaubte ich, cdies sel eın
normaler, ratıonal egrundeter Urteilssatz IeTr die Chance, uch eine 1C. der Wahr-

eıt 1Ns Gespräch einzubringen. Überzeu-Ich bemuhte mich deshalb, Gegengründe
zuführen, die Logik dieser Sicherheitspolitik gung entste dann Urc. gemeınsame

diskutieren, Alternativen darzustellen Wahrheitssuche?3
un: wertend vergleichen Doch oft be- Vgl. Gandhıis zentralen egT. „Ssatyagraha  ..
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Furchtlosigkeit uüberzeugen versuche, N1ıC. wichtiger neh-
9915  - darf als diesen elbst?ngs ist eın schlechter atgeber. Wer ngs

macht, uberzeugen, erreicht vielleicht eduld
kurzfristig iıne Meinungsäanderung, bewirkt
ber kaum Überzeugung. Es geht da zuerst Es ist vertrackt: Wenn IC das Bedurtifnis na-
einmal meılıne eigene ngs Bel NSsSeIenNn) be, Jemanden uberzeugen, dann werde
ema der atomaren Abschreckung Iso ich aufschnellen Erfolg aQus eın Aberau
meılıne ngs VOTI rleg, 'Tod un!: Weltunter- d1es wIrd den KErfolg 1ın der ege verhıindern.
gang. Soweıt ıch hlerın reale Rısıken sple- Muß ich nNnıC. meınem Zuhorer genausovIlel
geln, durfen diese nıcht verharmlos werden. e1t zubillıgen, W1€e 1C. selbst rauchte,
ber meıline eigene ngs VOI dem Sterben, diese Überzeugung fur mich gewınnen?
VOI der moglıchen Sinnlosigkeıit melnes Le- Muß ich ihm nNnı1ıC. diıe e1t lassen, se1ine Ge-

genar  mente un! Angste entdecken un!bens, WenNnn estimmte Ereign1isse eintreten,
ist etwas anderes. Es lıegt nahe, diese ngs auszusprechen? Auch verlaßt nlıemand

ekampfen, indem ich andere VO.  - meılınen chnell altgewohnte Denkformen un! Per-
Lösungsvorstellungen überzeugen 195 spektiven. Letztlıch muß ich miıich wohl da-
ch! och her werde 1Cel meılıne ngs VOIIl lösen, Erfolg en mussen. ancn-

mal steckt auch eın ucC unbewuliter Mes-weıtergeben als meılıne Überzeugung.
Kbenso problematisch ist d1e zweiıte Moog- sias-Identifikation ın meınem Engagement,

die mMI1r fast unmöoglıc. mac meılınen e1-lichkeıit, das Wachrufen VO Angsten, dıe
meınen Zuhorern bereitliegen. Der ppell en  n Beıtrag ‚.Wäal fur unverzichtbar, OtZ-

dem Der fuür verschwındend leın nal-Aa 115 schlechte Gewissen gehort hilerher (nıcht
der das Gew1lssenseebenso ellebDbie ten

Argumente, die scheinbar wissenschaftliıch
Gewaltfreihe1unangreiıfbar dıe Realıtaten duster malen,

daß danach die als Losung verkundete eige- Vielleicht finden die verschiedenen Merk-
Überzeugung strahlender un:! male überzeugender Überzeugungsversu-

leuchtender erscheint. che ın dem erkennbaren Bemuhen Ge-
waltfreıiheıit ihre un! ihre OoOnkretieunelgung Überprüfbarkeit. Wenn gelın daß die

1C besonders überzeugend 1N! ich Mıt- Gesprächsatmosphare, dıe zwıschen dem,
menschen, dıe mich Nnıc WITr  1C. ansehen, der uberzeugen versucht, un! seınen Z
wahrend S1e mich überzeugen versuchen. horern entste schrıttweise VO ewalt 1n
Ich wıll die anrneı doch N1ıC eingetrich- en ihren Formen fIreler wIrd, dann BC-
tert bekommen. Ich mag auch nNn1ıC. das @7: chıeht Überzeugung VO.  > innen heraus,
fuhl, WI1e eın Computer programmıer Ww1e VO  > selbst.
werden. Ich mochte als der Mensch, der iıch
NU:  -} einmal konkret bın, geachte und ernst- Atomare Abschreckung:
g  MM werden. Deshalb uberzeugt mich 1n Überzeugungsversuch
uch n]ıemand, der meınt, komme NUur dar-
auf d. ob dıe anrneı sage, nıcht ber Was ich anfangs angekundı. habe, wıll iıch
darauf, WI1e dies IU:  D ahrheıt, die d1ıe NUu.: WeNn auch ULr ansatzweiılse, versuchen.
ÖOhren geschlagen WIrd, findet 1U schwer Kann MI1r gelıngen, Slıe, verehrte Leserln-
den Weg ın S1e hınenln. Auch MI1r n1ıC. nNnen, einıge chrıtte naher meılıne Über-
e1ın, mich uüberzeugen lassen, WenNnn mMI1r ZEUSUNg heranzuführen, daß atomare ADb-
der Zeitpunkt Oder die Sıtuation N1IC. paßt schreckung eın Irrweg 1st, den WITr chnell-
(Insofern cheınt MIr die Stelle 1m 1MOL- Stens verlassen SOollten ast es Sspricht da-
heus-Brief zumındest mißverständlich, die Anonymıiıtat des ediums NSeTes

heißt erkunde das Wort gelegen der „Gesprachs‘‘, die egrenzte Zeıt, die NmOg-
ungelegen.) lichkeıt, Ihre eigenen Gedanken diesem

ema erst einmal anzuhoren, Und dochdie paradoxe Aussage stımmt, daß ich die
Wahrheit  9 VO.: der ich meın egenuber wıll 1C auf diesen Versuch Nn1ıC verzichten.
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Sicher ınd S1e mıiıt MIr der einung, daß WIT erBiesinger
eıt Gorbatschows Neuorılentlierung der
wJjetischen Politik einen ‚„‚kaıros‘‘ insıcht- Überzeugungsversuche
lıch der Überwindung der atomaren AD- 1m Religionsunterricht
schreckung erleben, w1e wohl miıiındestens
eıt den iruhen 60er Jahren N1IC. mehr. Wır Den „Überzeugungsversuchen ın auDens-

sachen‘‘, une sıe VDO'  S Relıgionslehrern Unıen eute die Chance, freler uüuber alterna-
tiıve odelle der Sicherheitspolitik nachzu- -lehrerıinnen ın unterschıedlıcher Qualität

unternom men werden, wuwıird VDOT em. be? Aal-denken un! entsprechende chrıtte 1INZU-
leiıten Es wıird auf die unmittelbare Zukunft teren Schüuülern derzeıt UTC estımmte Ten-

denzen ın der ırche dıe Glaubwürdigkeitankommen, ob Urc IISCeIEC Polıitik cQ1e pOSI1-
tiven Ansatze 1OC verstarkt der 1mM entzogen. Bıesinger formuliıert hıer eutlıch,

legt aber dann och ehr konstruktıve Anre-Gegenteil enınder werden. Auch kleine
eaktionen un!: Signale konnten dabe1l guUungen für dıe Praxıs des Kelhgrzonsunter-

rıchtes VDOT. red.wichtig eın
Mır eın zweıtes Stichwort eın KResignatı-

Ich mochte S1e einladen, daß S1ie ın ıch Es ist be1l vielen 1ın der Gemeindepastoral ia
ıgen ublıch un!:! schick geworden, den eli-hineinspuren, Ww1e bel nen Kesignatı-

un! Mut, Verzweiıllung und offnung g]lonsunterricht als unwichtig un!: ‚„uneffek-
ÜV  06 einzustufen. Wenn ich selbstkritischSTEe. underbar ware C WEn S1e einen

Gesprächspartner en könnten, mıt meıine eıgene Bıographie anschaue, dann ha-
be ich als Theologiestudent bıs ın das X-iıhm daruber ın uhe reden. Denn politi-

sches Handeln WIrd uUunNs moOöglich oder besser amensemester hiınein dieses Vorurteil uch
gelingen, wWenn WIT diese innere ‚„„Bılanz‘“ g - selbst 1n MI1r herumgetragen Fur den elıg1-
aren Dies iıst wichtig; omm N1IC. onsunterricht investierst du dich spater NUurT,
darauf . Ja ware schadlıch, 1U  — auf die Soweıt unbedin; eın muß Das erschließt
posıtıven Impulse 1ın un  N seizen. Wenden den Jungen Leuten den Glauben SOW1eS0O
WIT uns ber uUunlSsSseIien inneren Gegenkräften NIC. un:! g1ıbt vıel Wiıchtigeres
Z konnen S1e ıch wandeln un! der Nahr- Überzeugt wurde ich Schritt fur Schritt
enwerden fur CUl Engagement Uurc meılıne eigenen Gehversuche als ei-
Vielleicht noch eın Drittes Lesen S1e noch gionslehrer, die mich allerdings elıner 1N-

einmal das ausfuhrliche ıta der Posıtion tensıveren weıteren Ausbildung gedrangt
en Entscheidende Impulse abe ichVO.  5 Pax Christı, welches ich 1 eıl g_

Dbracht Machen S1e jedem Wort, halten, indem 1C mMmich In Trainingskursen
mıit dem Konzept des ‚‚Lebendigen ernensjeder logıschen Verknüpfung, S1e Nnıc nach der themenzentrierten Interaktıon  ooll zustımmen, eın Fragezeıchen. Notieren

auseinandergesetzt un! mich uchS1e rıtık und eigene Gedanken anı personlıch geste. abeUnd wWenn S1e nach cdi1eser Tbeıt ust 1ın ıch Wiıe soll ich demnach In einem kurzen Arti-verspuren, uüuber diıese Fragen mıiıt ]Jemandem kel beschreıben, W as I11UI Urc Jahrelangesprechen, lassen S1e Nn1ıcC locker, DIS ernwilligkeit zustande kommen kann? UndS1e den passenden (Grespräachspartner gefun- dennoch Eıs iInd ganz estimmte Grundre-den haben! geln und adagogische Wege, die ermogl]lı-Habe ich S1e 1U. uberzeugt? Sicher NIC. chen, 1mM elıgıonsunterricht uberzeugen,un:! dieses ıel ware auch 1mM Rahmen eiINeEes daß der ‚„Christliıche Weg“ eın Weg ZU.e,
olchen Aui{fsatzes unrealıstisch. Aber ınd geglucktem en eın kann.
S1e \]eZ, WenNnn S1e 1ın uhe edenken,
noch CNau derselben Überzeugung Ww1e VOL Die wachsende Unglaubwürdigkeit,
1ner Stunde? IC Selbstzerstörung kırchlıcher Autorııität
Die vollstandıgen extie und weıtere Veroffentli- Schwerer wliegt allerdings eın anderes Pro-

chungen diesem ema Sınd beziehen ber blem Ich bın gegenwartıg voller Heftigkeıt
Tankiur‘
das C-Sekretarıat, Wındmuhlstraße Z D-60

daruber, daß 1n uUuNnsSseTeTr katholischen ırche
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